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fon +49 (0) 36 43 – 85 12 61 | www.acc-weimar.de

IN DER ACC GALERIE
VERANSTALTUNGEN VIER FÄUSTE UND 

KEIN HALLELUJA
MEPHISTO REVISITED

1.5. bis 14.9.2025

In jeder Art seid ihr verloren; —
Die Elemente sind mit uns verschworen.

Und auf Vernichtung läuft’s hinaus.

Do 1.5. | 12:00–17:00 Sternbrückenfest: 
   Das ACC macht Brückentag — Wer macht mit?
Di  6.5. | 19:00  Plus zur aktuellen Ausstellung | Notenbank Weimar: 
   Faustische Landnahmen: Goethe, der Bauernkrieg und wir
Fr 16.5. | 19:00 Lesung und Musik: In guter Nachbarschaft #40 | Barbara Juch (Wien) u. a. 
Sa  17.5. | 18:00–23:00  Lange Nacht der Museen | Workshop für Kinder und Familien: 
   Vier Fäuste und kein Halleluja: Mach Dir doch ein eigenes Bild! 
Mi  21.5. | 18:00  Stipendiatin 31. Internationales Atelierprogramm  | Vortrag und Gespräch: 
   Zwischen Weggehen und Ankommen: Eine Versammlung 
   Maral Mohammadi (IR) 

Edith Kollath: Thinking I’d last forever, 2025. Zitat aus Johann Wolfgang von Goethe: Faust II, Vers 11548ff, Mephistopheles.



Fr 16.5. | 19:00 Lesung und Musik

In guter Nachbarschaft #40 | B. Juch (AT), S. Sediqi (AF/DE), L. Zechmann (DE) 

Barbara Juch ist Autorin, Dramaturgin und Künstlerin und lebt in Wien. Ihr Lyrikdebüt BARBARA und 
ihr Essayband SPORT wurden im Verlagshaus Berlin veröffentlicht (2020/23). 2024 zeigte Juch ihre 
erste Comedyperformance BARBARA BEZAHLT BAR beim Steirischen Herbst, die sie seither an unter-
schiedlichen Theatern und Kabarettbühnen spielt. Juch studierte Englische Literatur in Wien und New 
York und Critical Studies in Wien. Die Menschenrechtsaktivistin Sultana Sediqi kämpft gegen alltäglichen 
und institutionellen Rassismus in Thüringen. Seit Jahren engagiert sie sich für Räume der Solidarität und 
des Empowerments. Darüber schreibt sie mitreißende und scharfsinnige Reden, aber auch einfühlsame 
und kluge Gedichte. Leon Zechmann studiert Literaturwissenschaft in Erfurt und ist Preisträger beim 
 Eobanus-Hessus-Schreibwettbewerb 2023 und von Junges Literaturforum Hessen-Thüringen 2024. Er 
veröffentlicht hauptsächlich Kurzgeschichten und ist Teil des Magazins brot//los. Wer den musikalischen 
Part übernimmt, erfahrt Ihr auf acc-weimar.de  Eintritt: 5 € | erm. 3 €

Di 6.5. | 19:00  Plus zur aktuellen Ausstellung | Notenbank Weimar

Faustische Landnahmen: Goethe, der Bauernkrieg und wir 

Vor 500 Jahren erhoben sich die Bauern, um gegen Entrechtung und Drangsalierungen der Obrigkeit zu 
protestieren. Ein zentraler Punkt war dabei die schleichende Einhegung der Allmenden, also der Wiesen 
und Äcker, die von allen gemeinsam genutzt werden konnten. Aber was hat Goethe damit zu tun? Das 
Faust-Jahr 2025 eröffnet einen wichtigen literarischen Zugang: Im zweiten Teil wird Goethes Faust zum 
kapitalistischen Unternehmer, macht Land urbar und vertreibt mit Philemon und Baucis angestammte 
Bewohner*innen, die seinem Expansionsdrang im Wege stehen. Und auch heute sind Landnahmen und 
die Vertreibung von Bauern vor allem im «globalen Süden» an der Tagesordnung. Darüber kommen wir ins 
Gespräch mit der Historikerin und Volkswirtin Dr. Friederike Habermann, dem Faust-Experten Dr.  Michael 
Jaeger und Dr. Dirk Schuck vom Sonderforschungsbereich Strukturwandel des Eigentums der Uni Erfurt. 
Eine gemeinsame Veranstaltung von Heimatbund Thüringen, ACC Galerie Weimar und Frankenhäuser 
Festspiele.  Anmeldung erbeten unter Hans-Peter.Schmit@Heimatbund-Thueringen.de | Eintritt frei!

Mi 21.5. | 18:00  Stipendiatin 31. IAP | Vortrag und Gespräch

Zwischen Weggehen und Ankommen: Eine Versammlung | M. Mohammadi (IR) 

Als ich in Weimar ankam, fragte ich mich: Wie tragen die Menschen ihr Zuhause in ihren Köpfen? Am ers-
ten Tag rannte ich aufgeregt los, um die Stadt zu sehen — und verirrte mich. Ich lachte über mich selbst. 
Zu Hause finde ich meinen Weg, indem ich auf die Berge zusteuere. Aber hier gibt es keine Berge — mein 
inneres GPS versagt. Hier stehen die Namen auf den Klingeln. Ich lese sie zum Spaß und errate, wie ihre 
Häuser aussehen, was sie drinnen tun und wer früher dort gewohnt hat. Manchmal entdecke ich Namen 
in meiner Sprache und fühle mich versucht, zu klingeln — nur um Hallo zu sagen. Aber ich tue es nicht. Ich 
fragte mich: Erinnert sich das Haus von Schiller an dessen letzten Atemzug? Weiß der Balkon des Hotels 
Elephant, warum er weiter herausragen muss als die anderen? Ich sprach mit vielen Menschen, hörte mir 
Geschichten über verlassene Häuser an. Mein Koffer ist jetzt voll mit Stimmen und stundenlangem Filmma-
terial. Ich suche nicht mehr nach Bergen. Das Haus bergauf riecht wie zu Hause. Ich weiß, wo ich das gute 
Brot finde. Ich habe Freunde gefunden — und ich nehme weiter auf …   In englischer Sprache | Eintritt frei!

Sa 17.5. | 18:00–23:00  Lange Nacht der Museen | Für Kinder und Familien

Vier Fäuste und kein Halleluja: Mach Dir doch ein eigenes Bild! | Workshop 

Wir laden Kleine und Große von 9 bis 99 Jahren auf eine unterhaltsame Schnitzeljagd durchs Galeriela-
byrinth ein! Du erlebst ein atmendes Buch, balancierende Objekte, Stimmengewirr, Spiegelungen, Pro-
jektionen, Lichtgebilde, Wandbilder etc. In der Show Vier Fäuste und kein Halleluja geht’s um Faust und 
 Mephisto aus Goethes weltberühmtem Werk Faust. Und Du? Stellst Du Dir manchmal etwas Großes vor, 
das die Welt verändern könnte? Oder träumst von Erfindungen, hilfreich für Mensch und Natur? Im ACC 
kannst Du ausprobieren, was Worte und Textschnipsel, die Du auf Deinem Weg durch die Ausstellung sam-
melst, noch alles hervorbringen können. Mittels spezieller Computerprogramme werden diese Worte wie 
durch Zauberei zu fantastischen Bildern, die eine sogenannte künstliche Intelligenz erschafft. Die eingege-
benen Worte, ob wenige oder viele, ob gemalt, gezeichnet oder fotografiert, nennt man Befehle oder auch 
Prompts, die entstehenden Bilder Promptografien. Wenn Dir gefällt, was Du erschaffen hast, kannst Du 
das Bild ausgedruckt mit nach Hause nehmen. Und wir sammeln alle Bilder für eine digitale Ausstellung.

Mi 30.4. | 20:30 Ausstellungseröffnung

1.5. bis 14.9.2025  Vier Fäuste und kein Halleluja — Mephisto Revisited

Thomas Hammelmann (DE) | Edith Kollath (DE) | Mischa Kuball (DE) | Piotr Szyhalski (PL/US)  
Konzept: Bernd Kauffmann | Im Rahmen des Themenjahres Faust 2025 der Klassik Stiftung Weimar

Gefördert durch Thüringer Staatskanzlei — Abteilung Kultur und Kunst | Stadt Weimar| Förderkreis der 
ACC Galerie Weimar

Für die ACC Galerie Weimar gestalten vier Künstler*innen in je zwei bis drei Räumen bzw. auf 50 bis 
80qm, inspiriert von kurzen ausgewählten Textpassagen aus Goethes Faust, die Ausstellung Vier Fäuste 
und kein Halleluja — Mephisto Revisited. Wichtigster Protagonist, Ausgangs-, Dreh- und Angelpunkt der 
Ausstellung ist dabei neben Faust dessen Widerpart Mephisto, der einer Neubetrachtung aus gegenwär-
tiger bildkünstlerischer Perspektive unterzogen wird. Welche Gültigkeit hat diese Gestalt heute, mit Blick 
auf Gewalt, Macht- und Dominanzverhältnisse, auf Geschichtskonstruktion und Kollektivvergessen, auf 
Ausgrenzungserfahrung und Selbstbestimmung? Bernd Kauffmann, ehemaliger Präsident der Stiftung 
Weimarer Klassik, früherer Intendant des Kunstfestes Weimar und Generalbeauftragter der Weimar 
1999 — Kulturstadt Europas GmbH, liefert dabei einen wesentlichen Anteil des geistig-konzeptionellen 
Inputs zur Ausstellung. n In den Arbeiten von Thomas Hammelmann (*1964, Dortmund) treffen Pro-
jektionen auf Gegenstände, die dem Alltag entnommen sind oder aber speziell für Projektionen gebaut 
wurden und deren Gegenwart und Bewegung das Bild bestimmen. Seit seinem Philosophiestudium zeigt 
Hammelmann großes Interesse an den Wahrheitsfindungsprozessen von Menschen und befasste sich 
dabei besonders mit den Positionen des späten Ludwig Wittgenstein und Michel Foucault. Das Bewegt-
bild spielt ab 1992 in seiner künstlerischen Arbeit eine große Rolle. Seit 2016 berühren auch Video-
Rauminstallationen und -Objekte philosophische und politische Fragestellungen. Für den Künstler aus 
Freiburg i. Br. ist das ACC Neuland. Dessen Besucher*innen werden mitgenommen in die Dunkelheit 
und erleben durch die seltsame Beleuchtung von Dingen, wie beschränkt unsere Wahrnehmung ist und 
wie wenig wir zu verstehen imstande sind, «was die Welt im Innersten zusammenhält.» n Raum und Zeit 
verbinden sich in Thomas Hammelmanns Installation Isles of Remnants and Darkness zu Inseln aus 
Zerbrochenem, Objekten und Fotografien, die aus der Dunkelheit hervortreten, indem sie mit fragmen-
tierten Bild- und Videoerscheinungen geflutet werden. Mephistos Antrieb und Ziel, die «Finsternis, die 
sich das Licht gebar» wiederherzustellen, wird dabei zum thematischen Kern: Die Zerstörung aller Körper 
und Lebewesen, die ohne das Licht nicht existieren können. Wir Menschen sind auf dem besten Weg zur 
Vernichtung von allem, was ist und werden zu Erfüllungsgehilfen der Dunkelheit. Was bleibt, sind Impres-
sionen fragmentierten (Video-)Lichts, das aufblitzend und verlöschend als «Lichtmüll» an den Körpern 
«klebt». Nichts als Teile, die von bereits unverständlichen Bildern beschienen werden. Ein Verstehen von 
Welt — gar in Goetheschem Sinne — nähert sich fast der Unmöglichkeit. Wie sagt Mephisto: «Und auf Ver-
nichtung läuft’s hinaus.» n Edith Kollath (*1977, Eutin) lebt und arbeitet in Berlin. Ihre künstlerische 
Arbeit beginnt dort, wo sich etwas Unausgesprochenes entfaltet: zwischen Körpern und Räumen, Mate-
rialien und Bedeutungen. In Installationen, Objekten und Szenografien erforscht sie das «Auch-Anders-
Mögliche» — das, was zwischen Kontrolle und Kontingenz, zwischen Präsenz und Abwesenheit schwebt. 
Seit 2025 ist sie Professorin für Raum, Körper, Objekt an der Hochschule Bielefeld. In der Video- und 
Rauminstallation Addressable Volume — 2022 gezeigt in der ACC-Ausstellung More Planets Less 
Pain — ließ Edith Kollath Atemluft durch hauchdünne gläserne Körper strömen, bis diese unter sanftem 
Druck zerplatzten. Auf diese Art konnte sie die durchlässigen Grenzen unserer Körper und unsere wech-
selseitige Verbundenheit ins Bild setzen. Auch in Findling #1–7 lotete sie innere Spannungen und verbor-
gene Potenziale aus: Durch die gewaltsame Spaltung «geologischer Migranten» legte sie uraltes, unbe-
rührtes Gestein frei. Neu verbunden mit feinen Messingscharnieren gewannen die Fragmente eine 
überraschende Flexibilität. Edith Kollaths ... and not quite still fokussiert auf die ambivalente Figur der 
Sorge. In Faust II erscheint sie nicht als laute Widersacherin, sondern als feinstoffliche, beinahe unsicht-
bare Macht — leise, aber durchdringend. Anders als Mephisto agiert die Sorge aus dem Verborgenen: Sie 
schleicht, untergräbt, lähmt, blendet — und entfaltet eine enorme Wirkmacht. Durch stetes Zögern und 
Zaudern entzieht sie Kontrolle, bringt Gleichgewichte ins Wanken. In Kollaboration mit Jens Weber (Wei-
mar) entstand so ein schwankender Raum, der das nagende Gefühl existenzieller Unruhe körperlich 
spürbar macht. Eine antiquarische Faust-Ausgabe mit sich bewegendem Einband und auffächernden 
Seiten hegt den Wunsch nach ewigem Leben (Thinking I’d last forever) — ein Buch, das zu atmen scheint. 
Kraftvoll die Raumgrenzen erkundend, entfaltet sich die begehbare Skulptur Retracted Spirit zu einem 
Gleichnis für Fausts Expansionsdrang und Besitzgier. n Der Konzeptkünstler Mischa Kuball (*1959, 
Düsseldorf) lebt in seiner Geburtsstadt und arbeitet seit 1977 im öffentlichen und institutionellen Raum. 
Licht ist sein zentrales Medium, um architektonische Räume und mit ihnen soziale und politische Diskur-
se zu erforschen. In politisch motivierten Partizipationsprojekten verschmelzen öffentlicher und privater 
Raum zu einem Ganzen und bieten eine Plattform für die Kommunikation zwischen Publikum, Künstler, 
Werk und öffentlichem Raum. Kuball ist seit 2007 Professor für Kunst im öffentlichen Raum an der 
Kunsthochschule für Medien Köln und wurde 2016 mit dem Deutschen Lichtpreis ausgezeichnet. 2009 
stellte Mischa Kuball mit sprach-platz-sprache/Modell eines abgelehnten Projektes seine Idee zum 
 Weimar-1999-Projekt Licht auf Weimar — Die ephemeren Medien in der ACC-Schau Kunstfehler — Feh-
lerkunst vor: Ein Scheinwerferkegel sollte über den inzwischen zum Parkplatz modifizierten Nazi-Auf-
marschplatz auf dem ehemaligen Weimarer Gauforum wandern. In Metaphases, einer 1-Kanal-Videopro-
jektion von 2004, projizierte, verzerrte und dekonstruierte Kuball 81 Porträts aus einem 1965 
erschienenen Bildband des Fotografen Paul Swiridoff in Form komplexer Lichtprojektionen. Diese intel-
lektuelle Ahnengalerie des Nachkriegsdeutschlands durchläuft in einem ewigen Aufscheinen und Ver-
schwinden den Raum und gleichsam den Zyklus des Lebens. Kuball nimmt dies in Weimar zum Aus-
gangspunkt für die bi_näre Frage nach unserer Idee von Mephisto und Faust — deshalb wurden die 
bestehenden Porträts um darstellende Avatare einer Figur von Mephisto ergänzt. In Tood-Taboo-Trance 
projiziert Kuball diese drei Worte auf Spiegelbälle, zusammen mit rotem, grünem und blauem Licht. Die 
Installation mit der sich ändernden Aura von Farben und Buchstaben im Raum thematisiert Gegensätze 
wie Leben — Tod, Kontrolle — Kontrollverlust, inspiriert von Jacques Lacans Theorien zu Linie und Licht. 
n Das multimediale Werk des seit 1990 in Minneapolis (US) lebenden Polen Piotr Szyhalski (*1967, 
Kalisz) umfasst Zeichnungen, Poster, Drucke, Fotografien, Wandmalereien, interaktive digitale Medien, 
Klangkunst, Installationen und Performances. Seine vielschichtigen Arbeiten erforschen extreme histo-
rische Phänomene, Kommunikation/Austausch und die Beziehungen zwischen Individuum, Gesellschaft, 
Geschichte und Zeit. 1998 gründete er das Labor Camp, ein fortlaufendes Kunstprojekt, das unter dem 
Motto We Are Working All The Time! steht. Szyhalski ist Professor für Medienkunst am Minneapolis Col-
lege of Art and Design. Szyhalski stellte in der 2022er ACC-Schau DENUNZIATON! seine in täglicher 
Kunstpraxis entstandenen 225 Zeichnungen der Bildserie COVID-19: Labor Camp Report und 2024 am 
selben Ort in der Ausstellung Lost in Democracy seine Zeichnungsserie War Reports als Reaktion auf die 
russische Invasion in der Ukraine vor. Szyhalskis panoramisches, brandaktuelles Welteposwimmelbild 
Model Collapse (2024) aus 104.657 Strichen erfasst, anders als seine Reports, die auf spezifische Er-
eignisse oder Ideen reagierten, eine breitere «Landschaft» und kann als emotionaler, intellektueller und 
viszeraler Sturm verstanden werden, der uns verschlingt oder sich still in uns zusammenbraut. Der Tod 
in Kampfuniform mit Sense und Sturmgewehr beobachtet eine Explosion. Eine Frau liest Kindern vor. Ein 
Mann sitzt auf sein Handy starrend auf einer nicht detonierten Bombe. Bücherhaufen gehen in Flammen 
auf. Vögel, grasende Büffel, aus Knochen wachsende Blumen, Eingeweide und Trümmer, in denen ein 
Künstler, angesichts all dessen, versinkt. Neben Verlustgefühl ist da auch Hoffnung — wie bei Faust, der 
erst auf dem Schlachtfeld zur Besinnung kommt. Flankiert wird die Monumentalzeichnung von den gra-
fisch-sarkastischen Adressierungen politischer Realitäten in Empire und The Lawmakers (beide 2024).

Do 1.5. | 12:00–17:00 Sternbrückenfest

Das ACC macht Brückentag — Wer macht mit?

Gleich hinter dem Schloss, über dem Fluss und unter weitem Himmel beziehen wir einmal mehr unseren 
alljährlichen ACC-Außenposten auf Weimars steinerner Stadtschönheit und zelebrieren am Internatio-
nalen Tag der Arbeit den kunstvollen Müßiggang. Lasst alles stehen und liegen und gesellt Euch zu uns! 
Sollen sich doch die anderen durch Weimars irdische Gässchen drängeln! Mit himmlischer Aussicht in 
Goethes Ilmpark hinab macht unser Festchen froh und genussvoll satt bei Kaffee, Kuchen, Suppe, Limo 
und Bier; dazu ein wenig Stern(brücken)staub mit bitte recht viel Sonnenschein. Und sollte wer zum 
Augenblicke sagen: «Verweile doch! du bist so schön!», dem versprechen wir statt Fesselstrafe und Höl-
lenqualen freien Eintritt in die gerade eröffnete Ausstellung Vier Fäuste und kein Halleluja —  Mephisto 
Revisited. Eine himmlische Verbindung zwischen Musik und Natur sucht das feine Barockensemble La 
Perla (Santiago Acosta, Flöte; Johanna von Bleichert, Cello; Arnold Heuer, Geige; Mozart Dionisio 
 Lisboa, Laute und die Sopranistin Maria Shulia kovskaia), das um 12:30 und 14:00 Uhr aufspielen wird. 

Piotr Szyhalski:  
Model Collapse (Details), 2024.

31. Internationales Atelierprogramm A stranger I arrived; a stranger I depart.:  
Die Dokumentarfilmerin und Künstlerin Maral Mohammadi (IR) stellt The House We Carried vor.Faust und Helena, made by KI.

Thomas Hammelmann: Isles of Remnants and Darkness (Detail), 2025.

Edith Kollath: Tender Buttons, 2025. Piotr Szyhalski: The Lawmakers (Detail), 2024.

Mischa Kuball: Tood-Taboo-Trance, 2008/2025. Thomas Hammelmann: Isles of Remnants and Darkness (Detail), 2025.Edith Kollath: Retracted Spirit, 2015.

Mischa Kuball: Metaphases, 2004/2025.

Erlesene Lyrik, Prosa und musikalische Zwischenspiele  
sind auch für den 40. Abend In guter Nachbarschaft die bewährte Formel.

Thomas Müntzer, DDR-Historienfilm über das Schicksal des protestantischen Geistlichen und 
Bauernführers, 1955/56, Regie/Buch: Martin Hellberg. Foto: Peter Schreyer.

Barockmusik und Quassellaune — 
die Sternbrücke ist für wenige Stunden wieder Hoheitsgebiet des ACC.

ACC — Autonomes Cultur Centrum Weimar

Galerie | Internat. Atelierprogramm | Veranstaltungen | Café-Restaurant

ACC Weimar e. V.
Burgplatz 1 + 2 | 99423 Weimar
(0 36 43) 85 12 61/- 62 | info@acc-weimar.de | www.acc-weimar.de
Galerie | Internationales Atelierprogramm: Frank Motz 
(0 36 43) 85 12 61 | (01 79) 6 67 42 55 | galerie@acc-weimar.de | studioprogram@acc-weimar.de
Kulturprojekte | Veranstaltungen | Tickets: Ulrike Mönnig
(01 76) 21 32 83 16 | kultur@acc-weimar.de
Café-Restaurant | Ferienwohnung und -zimmer: Anselm Graubner 
(0 36 43) 85 11 61/-62 | (0 36 43) 25 92 38 | graubner@acc-weimar.de | www.acc-cafe.de
Büro: Karin Schmidt (0 36 43) 85 12 61 | FSJ Kultur: Leontina Joachimski

Geöffnet täglich 12:00 bis 18:00 | Fr + Sa bis 20:00 und nach Vereinbarung

Ausstellungsführungen nach Vereinbarung

Eintritt Galerie: 3 € | ermäßigt 2 €
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Konsulat des Landes Arkadien
Burgplatz 1+2 | 99423 Weimar | contact@embassy-of-arcadia.de 
Geöffnet tägl. 15 – 17 Uhr (außer an deutschen und arkadischen Feiertagen)  


